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Kurpfuscher.
Wir haben in unserer letzten Nummer die
soziologische Struktur des Kurpfuscherproblems

dargestellt und werden in der nächsten

Nummer auf die Ursachen der
medizinischen Vertrauenskrise näher eingehen.
Wir hoffen damit den polemischen Streit
auf den fruchtbaren Boden sachlicher
Diskussion zu bringen. Dass eine solche
Auseinandersetzung notwendig ist, beweist uns
das unverminderte Anhalten der Zuschriften

auf unsere Sondernummer «Kurpfuscher n

Auf unserem Schreibtisch häuft sich ein
ansehnlicher Stoss von Broschüren für und

gegen die Kurierfreiheit. Ganz abgesehen

von ihrem Inhalt ist allein schon ihre Auflage

ein sprechender Ausdruck für das

leidenschaftliche Für und Wider in dieser heiklen

und sozial bedeutsamen Frage. Wie
gereizt viele Vertreter, sowohl der akademischen

Kreise, als auch der Naturheilmethode,
auf das Wort «Kurpfuscher» reagieren,
davon einige symptomatische Proben
Ein Dr. med. schickt uns unsere
Sondernummer mit einem hämischen Gedicht
zurück, dessen Pointe auf ein fnserat in
unserem Blatte abzielt, wo ein anderer Dr.
med. sein Naturheil-Institut empfiehlt
schon das Wort «Naturheilmethode» scheint
demnach auf gewisse Dr. med. zu wirken
wie ein rotes Tuch
Anonym erhalten wir die bekannte Broschüre
über das Kindersterben von Lübeck
(betitelt: Eine Dokumenten-Sammlung von Dr.
med. Walter Kröner), und dazu den gereizten

Vermerk:
Eine Antwort auf Ihre «Schmarren-

Nummer» Kurpfuscher. Gelegentlich erhalten

Sie mehr und wenn Sie gerecht sein

wollen, so werden Sie Einsicht nehmen
Aus Heiden bringt uns die Post die
Broschüren der Seebacher Wunderdoktorin mit
einem handschriftlichen Schreiben der
Verfasserin. Die sprachliche Ungereimtheit ist
wohl aus der Fremdsprachigkeit der weisen
Frau zu erklären. Möglich auch, dass der

Aerger sie verwirrte, denn gerade sie darf
unsere Sonder-Nummer mit Recht auf sich
beziehen. Typisch der vorgedruckte Titel.
Er verspricht uns

Heilung sämtlicher innerer Krankheiten
ebenfalls Malaria

BASEL

Hotel Metropole-Monopole
Das komfortable Hotel - Fließ. Wasser u. Tel. in
all. Zimmern - Garage - Restaurant - Tea-Room
Conditorei - Konzert-Bierhalle - Tel. S 37.64

U. A. MISLIN, Direktor.

wobei das Wort «sämtlicher» in einer
Anwandlung vorsichtiger Bescheidenheit mit
Tinte kräftig ausgestrichen ist. Der Brief
lautet

Sondernummer
Die genante Kurpfuscher müssen heilen
was die von Prof. Dr. Verpfuschten Sind.
Da haben Sie auch mehrere beweise was
diese Moderne Wissenschaft mit der hilfe
der Fromme Geistlichkeit leistet. Und
können Sie auch Wunderbaren Ihre
Schweizerische Humoristische

ebenfalls Satirische Wochenschrift, die
nächsten ohne weiteres bekümmert
Schreiben.
Mit alle Hochachtung Grüsse Frau D'A.

Neben diesem typischen Geschrei aus jenen
Kreisen, die sich mit Recht betroffen fühlen,

stehen die gemässigten Proteste der
ernsthaften Naturärzte und ihrer Freunde.
Wie gross aber auch hier das Misstrauen

GROCK

Das Ausland hat ihn gross
gemacht und dreissig Jahre
hintendrein heisst's:
unser grosser Schweizer

gegen jede Art privilegierter Organe ist,
beweist folgende Briefstelle

Sollten Sie durch Herausgabe der betr.
Nummer beabsichtigt haben, jede Art aus-

serpatentliche Kurierfreiheit zu karikieren,
so drängt sich mir die Annahme auf, ob

vielleicht der Schweiz. Aerzteverband hinter

dieser «Kurpfuschernummer» steckt.
Sollte dies der Fall sein, so wird offenbar,
welcher Mittel sich heute die Schulmedizin
bedienen muss, um immer heller sehende
Volkskreise für ihre deroutierten
Heilmethoden zu animieren.

Durchaus sympathisch in Haltung und Form
ist folgendes Schreiben, mit dem wir für
heute unsere Reihe abschliessen wollen

Wenn man Uebelstände kritisieren, bezw.
geissein will, was durchaus seine
Berechtigung haben mag, muss bei aller
Satyre und Ironie in Wort und Bild der
durchaus ehrliche Wille erkennbar sein,
der Allgemeinheit bezw. gewissen Kreisen
nützen zu wollen, hinein zu zünden in
offene und geheime Schäden, um die
kompetenten Stellen zur Abhilfe, resp. um das

Publikum zum Nachdenken und zur
Abkehr zu veranlassen. Wo aber einseitige
Einstellung, Neid, Gehässigkeit, blinde
Parteinahme, ohne Prüfung der Gegensätze

obwaltet, um in Prosa, Poesie und
Karikatur die Extreme bestimmter
Richtungen zur Allgemeinheit zu stempeln und
zu geissein, da geschieht bewusst oder un-
bewusst Unrecht, was im recht denkenden

Publikum empfunden wird und dabei
gerade das Gegenteil von dem bewirkt,
was ursprünglich beabsichtigt war:
Unverbrüchliches Festhalten an dem, was in
unkorrekter Verallgemeinerung der
Extreme persifliert wurde. So wäre es eine
krasse Ungerechtigkeit, den Aerztestand
in gleicher Weise zu behandeln, weil
von demselben selbst zugegeben, eine
bestimmte Zahl dieses Standes in sehr
eigentümlicher Weise operiert. So ist
absolut festgestellt, dass gerade die mehr
als bedenklichen Diagnosen, Prognosen
und Dispositionen nicht nur im klar
denkenden Publikum, sondern bei den wirklich

tüchtigen Aerzten scharfe Kritik, und
beim Ersteren Abkehr von den
Wissenschaftern, nicht zum Schaden der
«Kurpfuscher», bewirkt hat. Und dass es bei
den Letztgenannten, prädestinierte Helfer,
ehrliche, mit bedeutendem Wissen
ausgerüstete Leute gibt, wird auch in besten
Kreisen, aus Erfahrungen heraus,
zugegeben. Und gerade die organisierten
«Wilden» sind mit allen Mitteln bestrebt,
die Räudigen ihres Standes unschädlich zu
machen.
Und, sind es nicht die Erfolge, bezw.
Misserfolge, welche dem Einen oder Andern
dieser «Stände» ihre Klientschaft zu- oder
wegführt? Kann der moderne, zum
analytischen Denken angehaltene Mensch nicht
unterscheiden, wo gefordertes Vertrauen
zu Recht besteht? Gehört zur gerechten
Beurteilung der Umstände neben dem
Fachwissen nicht ebenso sehr gesunder
Menschenverstand und scharfe,
angeborene Beobachtungsgabe? Wir überlassen
es getrost dem vernünftig und ehrlich
urteilenden Publikum, die beidseitig
vorhandenen Extreme auszuscheiden, um dann
offen und furchtlos für das Gute und die
Guten einzustehen. C. F. -H-

Heiratswunsch. Diesmal nicht. Rückporto fehlt.

C. R.
Ihr Märzgedicht kam ungünstig gerade nach
Redaktionsschluss und könnte nunmehr erst
im April erscheinen, weshalb wir verzichten
müssen. Auf Wiedersehen.

E. Sch. in Z. Polizei-Rapporte erscheinen.

Höfliche Anfrage.
Euer Wohlgeboren frage höfl. an, ob jene
beiden Beiträge aus Sendung vom 22.

Mai 1930 wirklich noch nicht erschienen
sind? Weder Beleg noch Honorar erhalten.

Darf ich wieder etwas senden?
Ergebenst L. E.

Mitglied des «Allgemeinen Schriftstellervereines»

und des «U. Oe. Schriftsteller-
Verbandes».

Unser Wohlgeboren, weiss von nix mehr.
Verzeihung! und schickens halt bald wieder
was.

Pazifistische Rechnung.
Lieber Spalter!
In Deiner No. 12 hast Du unter «Lauf der
Welt» die lakonische Bemerkung gebracht:
1000 Millionen Franken. Die englische Re-
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Xurpkuscker.
Vi/ir kaben in unserer leisten blummsr àie
soTiologiscke 8truktur àes Lurpkusckerpro-
blsms àargestellt unà werclen in cler näck-
stsn IVummer suk clie Lrsacben cler mecllTl-
niscken Vertrauenskrise nâker eingeben,
V^ir nolken àamit clen poiemiscken 8treit
suk clen krucktbaren Loàen sackiicker Ois-
Kussion TU bringen, Oass eine so'.cke ^us-
einanàersetTung notwenàig ist, beweist UN8

àas unverminderte ^nkaiten cler ^usckrik-
ten suk un8ere 8onàernummer «Lurpkuscker
^u! un8ersin 8ckreibtisck nsukt sick ein sn-
seknlicker 8tc>88 von Lroscküren kür uncl

gegen clie Lurierkrsikeit, LaNT akgeseken

von ikrem Innslt >8t sllein sckon ikre àk-
läge ein spreckenàsr ^usàruck kür cls8 iei-
àenscksktiicke Lür uncl V^icier in àieser keik-
len uncl soTisI beàeutssmen Lrsge. Vl/ie ge-
reiTt viele Vertreter, sowoki cler sksciemi-
scken Kreise, sl8 suck cler biaturkeiimetkoàe,
suk clss ^ort «Lurpkuscker» reagieren, àa-

von einige s vmptomatiscke ?robsn
Lin L>r, inscl, sckickt UN8 unsere 8onàer-

nummsr niit einein kämiscken Leàicbt Tu-

rück, cle88en Lointe suk ein Inserat in un-
8erein LIstts sbTielt, wo ein anclersr Or,

rnecl. 8ein blaturkeil-Institut empliebit
sckon clas Vi/ort «I^sturkeilrnetkocie» 8ckeint
àemnack auk gewi88e Or, meà, Tu wirken
wie sin rotes Luck
^nonvln erkalten wir clie bekannte Lroscküre
üker cls8 Linàersterben von Lükeck sbe-

titelt: Line Ookumenten-8smmlung von Or,
rneci. Visiter Lrönerj, unci àsTU cien gereÍT-
ten Vermerk:

Line Antwort suk Ikre «8ckmsrren-
blummer» Xurpkuscker. t!elegentlick erksl-
ten 8ie mekr unà wenn 8ie gereckt sein

woiien, so werclen 8ie LIn8ickt nekmen
^us rleicien dringt uns clie Lost ciie Lro-
scküren cler 8eebscker ^/unàeràoktorin mit
einem kancisckriktiicken 8ckreibsn àer Ver-
kasserin. Oie sprackiicke blngereimtkeit isl
wokl aus àer Lremàsprsckigkeit àer weisen
Lrsu TU erklären, i^löglick suck, àass àer

berger sie verwirrte, àenn geraàe sie àark

unsere 8onàer-blummer mit Leckt auk sick
keTisken, Lvpisck àer vorgeàruckte Litei,
Lr versprickt uns

Heilung sämtlicker innerer Xrsakkeiten
ebenkalls ivlslsris

ö^8LL
ttotel k/ietropàMonopole
Oss lcoirilortsble ttotei - r'lieö. Vssser u. I'el. ln
slt, ^imniern » Lsrsxe - lîestsursnt - ?es- koom
Lon-titorei - Kon-ert-kiervsIIe - ?el. S Z7.S4

v. >. UI8I.IÌX, Direktor.

wokei clas Vi/ort «s ä m t I i c k e r» in einer
^nwanàlung vorsicktiger Lesckeiàenkeit mit
Linte kräktig ausgsstricken ist, Oer Lriek
lautet

8onàernummer
Oie gensnte Xurpkuscker müssen keilen
wss clie von ?rok. Or. Verpkusckten 8iaà.
Oa Kaken 8ie auck mekrere beweise ws8
cliese iVloàerne Vi?issensckskt mit àer kiike
àer Lromme Leistlickkeit leistet. Onà
können 8ie auck Vt7unàerbaren Ikre
8 c k w e i T e r i s c k e H u m o r i s t i sck e

ebenkalls 8atiri8cke ^ockeasckriît, àie
näcksten okne weiter«8 bekümmert
8ckreiben.
ivlit alle liockacktung Lrüsse Lrau O

bieben àie8em tvpÌ8cken (ìesckrei aus jenen
Kreisen, àie sick mit Leckt betrokken kük-

Ien, 8teken àie gemäßigten Lroteste àer
srnstkakten I^aturärTte uncl ikrer Lreunàe,
Vl/ie gross aber suck kier àss lvlisstrsuen

vas àslalià I»at ilm Kross
Kemaelit und àreissÍAàlìie

gegen jecie ^rt privilegierter Orgsne ist, be-
weist koigenàe Lriekstelie

8oIIten 8ie àurck Herausgabe àer betr.
lVummer beabsicktigt kaben, jeàe ^rt sus-
8erpatentlicke Xurierkreikeit Tu karikieren,
so clrängt »ick mir àie ^nnakme auk, ob

vielleickt àer sckweiT. ^erTteverbanà kin-
ter àieser «üurpkusckernummer » steckt.
8oIIte àies àer Lsll 8ein, so wirà oikenbar,
welcker iVlittel sick keute àie 8ekulmeàiTin
beàienen mus8, um immer Keller 8ekeoàe
Volkskreise iür ikre àeroutierten Heil-
metkoàen TU animieren.

Ourcksus svmpstkisck in llsltung unà Lorm
ist koigencies 8ckreiben, mit àem wir kür

keute unsere Leike sbsckliessen wollen
^iVenn man Oebelstânàe Kritl8ieren, beTW.

geisseln will, was àurckaus 8eine ke-
recktigung kaben mag, muss bei aller
8atvre unà Ironie in V^ort unà Lilà àer
àurckaus ekrlicke ^iVille erkennbar »ein,
àer ^Ilgemeinkeit beTW. gewesen ürei»en
nütTen TU wollen, kinein Tu TÛnàen in
okkene unà geKeime 8ckâàen, um àie kom-
Petenten 8telleo Tur ^kkilie, re»p, um àa»

Publikum Tum lVackàenken unà Tur ^b-
kekr TU veranlassen. Vi7c» aker ein8eitigc
Lin8teIIung, iVeià, Qeksssigkeit, blinàe
Larteinakme, okne ?rükung àer degen-
8ätTe obwaltet, um in Prosa, Poesie unà
Karikatur àie Lxtreme bestimmter Kick-
tungen Tur ^Ilgemeinkeit Tu stempeln unà
Tu geissein, àa gesckiekt bewusst oàer un-
Kewu88t Onreckt, was im reckt àenkeo-
àen Publikum empkunàen wirà unà àabei
geraàe àas Legenteil von àem bewirkt,
was ursprünglick Keak8icktigt war: Häver-
brücklicke» Lestkalten sn àem, was in
unkorrekter Verallgemeinerung àer Lx-
treme persiiliert wuràe. 8o wäre es eine
krasse Ilngerecktigkeit, àen ^erTte8tanà
in gieicker ^else TU boksoàoln, weil
von àemselken selbst Tugegeken, eine
bestimmte ?akl àieses 8tanàes in 8ekr
eigentümlicker >Veise operiert. 8o ist ab-
8oiut ke8tge»tellt, às88 geraàe àie mekr
als beàenklicken Oiagnosen, Prognosen
unà Oispositionen nickt nur im klar àen-
kenàen Publikum, sooàern bei àen wirk-
iick tücktigen ^erTten sckarie Xrîtik, unà
beim Lr»teren ^bkekr von àen VlVi»8en-

sckaktern, nickt Tum 8ckaàen àer «Xur-
pku8cker», bewirkt kat. Ooà àass «8 bei
àen LetTtgenannten, prâàestinierte Heljer,
ekrlicke, mit beàeutenàem bissen au8ge-
rüstete Leute gibt, wirà auck in besten
Xrei8en, aus Lriakrungen keraus,
Tugegeken. Onà geraàe àie organi8ierten
«Vilàeo» sinà mit allen dritteln bestrebt,
àie kîâuàigen ikr«8 8tanàes unsckâàlick TU

macken.
iklnà, sinà es nickt àie Lrîolge, beTW. i>ìis8-

erkolge, welcke àem Linen oàer ààern
àieser «8tânàe » ikre Xlientsckakt TU- oàer
wegiükrt? Xann àer moàerne, Tum anaiv-
tiscken Oenken angekaltene iVIensck nickt
untersckeiàen, wo gekoràertes Vertrauen
Tu Keckt bestekt? dekört Tur gereckten
Beurteilung àer Umstânàe neben àem
Lsckwissen nickt ebenso sekr gesuoàer
ivlensckenverstanà unà sckarke,
angeborene Leobacktungsgabe? V/ir überlassen
es getrost àem verniinktig unà ekrlick
urteilenàen Publikum, àie beiàseitig vor-
kanàenen Lxtreme ausTUsckeiàeo, um àann
okîen unà kurcktlos Iür àas Uute unà àie
Lutea einTUstekeo. L. L. -H-

rleiratswuasck. Oiesmsl nickt, Lückporto keklt,

c. «.
Ikr lvisrTgeàickt ksm ungünstig gersàe nsck
Lsàsktionssckiuss unà könnte nunmekr erst
im ^.pril erscbeinen, wesksib wir verTicktsn
müssen, ^uk Vi/ieàerseken.

L. 8ck. in LoiiTsi-Lspporte ersckeinen,

rlöklicke ^akrsge.
Luer ^oklgeborea krage kökl. aa, ob jene
b e i à e n Beiträge aus Lenàuag vom 22.

iVlai 19Z<I wirklick aock nickt ersckieaea
8inà? Vt^eàer Leleg aock Hoaorar erkai-
ten. Oark ick wieàer etwas seaàea?
Lrgebeast L. L.
lvlitglieà àes «^Ilgemeiaen 8ckriit8teller-
Vereines» uaà àes «O. Oe. Lckriîtsteller-
Verbsnàe» ».

b1n8er 'w'oklgeboren, weiss von nix mekr. Ver-
Teikung! unà sckickens ksit bsià wieàer
was,

paTikistiscke Recknuag.
Lieber 8palterl
In veiner blo. 12 kast Ou unter «Lauk àer
Vl^elt» àie lakooiscke Bemerkung gekrackt:
luvt) lVIillioaen Lraakea. Oie eagliscke Re-
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,>ierung hat iür das Rüstungsbudget 40
Millionen Pfund vorgesehen.
Da kann ich nun mit einer interessanten
Vergleichsrechnung aushelfen. Die Schweiz
hat eine Einwohnerzahl von rund 4
Millionen und ein Rüstungsbudget von rund
100 Millionen Franken. Die Bevölkerungszahl

des britischen Weltreiches beträgt
rund 444 Millionen Seelen. Wenn England
also im Verhältnis zur Schweiz bezw. im
gleichen Masse wie diese rüsten wollte,
müsste es nicht nur 1000 Millionen,
sondern 11,100 Millionen Franken ausgeben.
Die Schweiz ist also verhältnismässig rund
11 mal stärker gerüstet als Grossbritannien.

Dabei will die Schweiz ein ewig
neutrales Land usw. sein, während England
ein gewaltiges Kolonialreich zu verteidigen

hat.
Es kommt halt immer wieder auf den
berüchtigten «Balken im eigenen und Splitter
im fremden Auge» heraus. Oder meinst
Du nicht auch?
Mit freundlichem Gruss: A. B.

Ja, lieber Freund, unser Detailbetrieb kommt
eben unverhältnismässig teurer zu stehen,
als die Engros-Rüstungen Britanniens. Das
mit dem llmal stärker ist daher ein
statistischer Witz, der sich bei näherem
Zusehen in ein homerisches Gelächter auflöst.
Unsere Soldaten haben ja in ihrer
Ausrüstung noch nicht einmal Gasmasken

Vorsicht! Ein Witz-Witz!
Luzern, 23. März 31.

Werther Herr Bö!
Sende hier eine Witzzeichnung, hoffe, dass
Sie Verwendung dafür finden.
Text zum Bild:
Clown: «Mit der Gage, die Sie zahlen, ist
es tatsächlich eine Kunst auszukommen!»
Direktor: «Ich habe Sie doch als Künstler
engagiert!»
Clown: «Ja schon, aber nicht als
Hungerkünstler!»

Mit Gruss S.A.
Lieber Freund! So sehr wir darauf pochen
auch Künstler zu sein, so sind wir doch
keine L a c h k ü n s t 1 e r. Grüezi!

Sieber SWcbcIfoaltcr!

ftn ber legten ©aifon luar ein Sediert
in ltrtfernt Ort, bas unter ben junget Seu»

ten biel ]u reben gab. Ser Tjätjrige üßeterli
fjatte baheint fo bief rüfjmen gefjört, ba'}] er

mit befonberem ftntcreffc bie $fjotoë ber

Deuterinnen beim Shtrfaat mufterte.
Seim Gffen langte es bann 3U folgenbem

Sprudj: So jetj fjan i bc bic Satfettöfa
oom .Uurfaal au gj'clj; bie fjcnb aber nüb
a itbers a als glanjigi Scfjutjbfedj um be

^mtrfj um."

Kuube: 3Baê baben Sie beim fjier für
ein grofjeê Sudj?"

Sßetnfjänblcr: Sarin mache idj humer
Gtntragungen über Scftanb unb Sefdjaffcm
fjett meiner SScine."

Kunbe: Slffo ein Saufrcgiftcr!"
*

JJieiue lodjter läßt ihre Btiinine im
Sluêlanb aushüben."

SBte rûcfjidjtêboll!"

£)a§ ©ibgenöffifefoe Strafrccfet
im (Stänberat

fttnmcr nodj fetjufben mir ber SBett bic Seroeifc

gür bic Sauglidjfeit bet Semofratie.

Sodj leiber begreifen bic matteren ©reife
ftm Stänberat baë nimmer unb nie.

^mar fjaben bic ©erren an beträdjtfidjen gcffen
Sic Gintradjt getobt unb gar nidjt fo fdjledjt.
hingegen jetjt: es fei am beften:

Gin jeber Santon fein cigencê Siedjt.

2ßir fönnen bic 9îoffe ja lociter fbiefen:

Sic ältefte Semofratie ber 9Mt",
Gin Staat mefjr unter ben Siel m Sielen,
Ser audj, loaë man erfjofft, nidjt fjält.

Senn Semotratic ift boefj ein Serfbrcdjen,

Safj man fidj unter Scrniinftigcê beugt.

So glaubet bic ftugenb. Sodj bie ©reife brccfjcn

Sen frifdjen Sricb, ber bas ©utc jcttgt.
Sotcb »üh;tr

Wie chönd jetzt au Sie dewäg lache V!"

.,Hä mir hät's nüt tue und 's Chäreli han
i nu vertlehnt."
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Vierung kat Iür àas lîûstungsbuàget 40
lVIillionell ?lunà vorgeseken,
va Kaan ick llull mit einer ioteressaotsn
Vergleicksrecknung auskelîen. Oie 8ckweiT
kat eine LinwoknerTskl von ruaà 4 ivlil-
liovell ullà ein Kiistullgsbuàget von ruoà
IW ivlilliollen Lranken. Oie Levölkerungs-
TskI àes britiscken ^iVeltreickes beträgt
runà 444 iViillionen 8eelen. ^enn Lnglsnà
slso il» Verkâltnis Tvr 8ckweiT beTW. im
gleicken blasse wie cliese rüsten wollte,
müsste es nickt nur IVUt) iVIillionell, soll-
«lern ll.lvll Aiilliollell Lrallkell ausgeben.
Oie 8ckweiT ist slso verkältllismässig runà
11 msl stärker gerüstet sls Lrossbritao-
aien. Oabei will àie 8ckweÍT eia ewig ueu-
trsies Lallà usw. sein, wâkrellà Lnglsnà
eiu gewsltiges lîolonialreick Tu verteiài-
gen ost.
Ls kommt kait immer wiecler aui àen be-
rücktigten «kalken im eigenen unà 8plitter
im lremàen 4uge» kersus. Oàer meiust
Ou llickt auck?
dlit îreullàlickem Lruss: 4L.

^s, iieker Lreunà, unser Oetsiibetrisk kommt
eben unverksitnismsssig teurer TU steken,
sis àie Lngros-Lüstungen Lritsnnisns. Oss
mit àem limsi stärker ist àsker ein ststi-
stiscker Vl/itT, àer sick bei nskersm ^u-
seken in ein komsrisckes Leisckter sukiöst,
Unsere 8olàsten ksben js in ibrer
Ausrüstung nock nickt einmsl Lssmssken

Vorsicktî Lin ^itT-Vv'it-!
Ludern, 2Z. diärT 31.

Wertker «err kö!
8enàe kier eine >VitTTeickllUllg, kotîe, àass
8ie Verweoàung àaîûr îillàell.
Lext /um Lilà:
Clown: <âik àer Lage, àie 8ie Taklen, ist
es tatsäcklick eine ILunst ausTukommen!»
Oirektor: «Ick kabe 8ie àock als Künstler
engagiert! »

Liown: < >Ia sckoll, aber nickt ais Hunger-
Künstler!»
Mit Lruss 8.4.

bieder Lreunà! 8o sekr wir àsrsuk Pocken
suck Künstler TU sein, so sincl wir àock
keine L s c k k ü n s t l e r, LrüeTÜ

Lieber Nebelspalter!
Ja der letzten Saison war ein Ballert

in unserm -Sri, das uuter dcn jungm Leuten

viel m reden gab, Ter 7jährige Peterli
hatte daheim so viel rühmen gehört, das; er

mit besonderem Interesse die Photos der

Tänzerinnen beim Kursaal musterte.
Beim Essen laugte es dann zu folgendem

Spruch: So jetz han i de die Ballettösa
vom Kursaal au gseh; die hend aber nüd
anders a als glänzigi Schutzblech um dc

Bnneh um."

Kunde: à'as baben Sie denn hier sür
cin großes Buch?"

Weinhändler: Darin mache ich immcr
Eintragungen über Bestand und Beschaffenheit

meiner Weine."
Kunde: Also ein Taufregistcr!"

«-

Meine Tochter läßt ibre Stimme im
Ausland ausbilden."

Wie rücksichtsvoll!"

Das Eidgenössische Strafrccht
im Ständerat

Immcr noch schulden wir der Welt die Beweise

Für die Tauglichkeit dcr Demokratie.

Doch leider begreisen die wackeren Greise

Im Ständcrat das nimmer und nie.

Zwar haben die Herren an beträchtlichen Festen

Tie Eintracht gelobt und gar nicht so schlecht.

Hingegen jetzt: es sei am besten:

Ein jeder Kanton sein eigenes Recht.

Wir können die Rolle ja weiter spielen:

Tie älteste Demokratie dcr Welt",
Ein Staat mehr unter den Viel zu Vielen,
Tcr auch, was man erhofft, nicht hält.

Denn Demokratie ist doch cin Versprechen,

Daß man sich unter Vernünftiges beugt.

So glaubet die Jugend. Toch die Greise brechen

Den frischen Trieb, dcr das Gute zeugt.

Jakcb Bàcr

>Vie enimll îjet^t au 8ie à>vì»S laede?!
.,IIä mir uät's uüt tue uvà 's Ouäreli Iian
i uu vei tlàut. "

li
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